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Käse
gegen Auto
Urlauber in denbayerischen
Alpen legen zunehmend
Touristen in den Alpen

Abschiebegegner Schnoor
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Wert auf aktiven Umwelt-
schutz.Eine Gästebefragung
der Internationalen Alpen
schutzkommission (Cipra) i
Berchtesgaden, Garmisc
Partenkirchen und Hindelan
ergab, daß dreiViertel der
Touristen bereit sind, fü
Öko-Angebote höherePreise
zu zahlen. Gravierendste
Umweltproblem ist nach
Cipra-Auffassung derAuto-
verkehr, da diemeisten Ur-
lauber motorisiert anreise
und ihren Wagen auch für Ta
gesausflügenutzen. Die Stad
Berchtesgaden etwa plant nu
Fahrspuren undSondertik-
kets für öffentliche Busse.
Hindelang belohnt Gäste, d
ihr Auto während des Urlaub
stehenlassen, mit einemKilo
Bergkäse.
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VPM soll
zahlen
Das BonnerLandgericht ha
die aggressive Psycho-Sek
VPM (Verein zur Förderung
der PsychologischenMen-
schenkenntnis) zur Zahlun
von 2000Mark Schmerzens
geld verurteilt. Der rechte
Verein hatte dem Referente
der EvangelischenZentral-
stelle für Weltanschauung
fragen, Hansjörg Hemmin
ger, unterstellt, er führe ein
„ekelhafte faschistische Dif
famierungskampagne“ nac
Art der Goebbels-Propaga
da gegen denVPM. Das Ge-
richt sahdarin eineunzulässi-
ge Schmähkritik an demKir-
chenmann, der außerde
Urteilsauszüge auf Kosten
des VPM in drei Tageszeitun
gen publizieren kann. Der
Verein legte Berufungein.
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Ungeliebte
Ministerin
Nach der rheinland-pfälzi-
schen Regierungwill nun
auch Niedersachsens Land
chef Gerhard Schröder da
Frauenministerium abschaf-
fen. DerSPD-Politikerplant,
seine Ministerin Christin
Bührmannabzulösen und ihr
Abteilung dem Sozialressor
anzugliedern.NeuerMinister
für Soziales undFrauensoll
ein Mann werden, derSozial-
experte Peter-JürgenSchnei-
der oder der IG-Chemie-
FunktionärWolfgang Schult-
ze. Die von Schröder weni
geliebte Ministerinwill sich je-
doch nichtdegradieren lassen
Ihr Vorschlag: Das größere
Sozialressort solle demFrau-
enministeriumuntergeordne
werden.
A t o m k r a f t w e r k e

Risiko an
der Grenze
In einer seltenen Koalitio
versuchen Grüne und d
CSU, ein Umweltrisiko an
der deutsch-tschechisch
Grenze zuentschärfen. Nur
80 Kilometer von Bayern
entfernt bautTschechien be
Temelı́n zwei 1000Megawatt
starke Atomkraftwerksblök
ke, die 1996 inBetrieb gehen
sollen. Zwar soll die Anlage
(Sicherheitsstandard: unz
reichend) von der US-Firm
Westinghouse nachgerüs
werden, nicht jedoch ent
sprechend deutschenSicher-
heitsnormen. Im Bundesta
verlangen die Grünen de
halb, die Bundesregierun
solle aufeinen Baustopphin-
wirken, bis Tschechien ein
Umweltverträglichkeitsprü-

fung nachgeholthat. Außer-
dem müßten Einwendunge
deutscher Bürger berücksich-
tigt werden. Bestärkt werde
die Grünen von der CSU
Der PassauerLandrat Hanns
Dorfner drängt ebenso w
Bayerns Ministerpräsiden
EdmundStoiber aufmehr Si-
cherheit. Bei der Abstim
mung über den Grünen-An
tragEndeJanuarwird es ver-
mutlich wieder zu einer
schwarz-grünen Koalition
kommen.
F l üc h t l i n g e

„Grobe Panne“
Nordrhein-Westfalens Innenminister
Herbert Schnoor (SPD), 67, über die
Abschiebung von Kroaten aus Deutschlan

SPIEGEL: Herr Minister, 60 000 Flüchtlinge
aus serbischbesetztenGebietenKroatiens

sollen im Frühjahr abgescho
ben werden. Können die s
cher sein, einZuhause zufin-
den?
Schnoor: Nein. Ich habe ein
Aufbauprogramm des Bun
des und der Länder fürKroa-
tien beantragt. Das ist abe
am Widerstand des Bunde
gescheitert. Der Außenmin
ster hat auchversäumt, sich
mit Nachdruck für eine Un
terstützung aus Töpfen de
Europäischen Union einzu-
setzen. Das ist eine grobePanne de
deutschen Außenpolitik.
SPIEGEL: Müssen nun Flüchtlinge im Fre
en übernachten?
Schnoor: Nein, wer keinen Wohnraum
findet, wird beispielsweise inHotels an
der Küste eingewiesen.Aber: OhnePer-
spektive,habenmich vieleGesprächspart-
ner in Kroatien gewarnt, werden zurüc
geschickte Kroaten auf Rückgabe ihres
Eigentums in den besetzte
Gebieten pochen und so d
Konflikt mit den Serben neu
anheizen. Hinzu kommt,
daß sie ihrerseits Flüchtling
aus Bosnien verdränge
werden, und die werden m
Sicherheit nachDeutschland
ausweichen. Mit der Ab
schiebung derKroaten hat
sich die Bundesregierun
wahrscheinlich nur ein
neues Flüchtlingsproblem
beschert.
D E U T S C H L A N D
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